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Neues Glück iJt1 alten Garten 
SERIE, TEIL s Kleingärtner müssen 111ane11 n-' auch mnziehen Lmd e1•11e a d p II 
b · , 1 „ J ilJ , n ere arze e 
ewll"tsc rnften. Warum das für Yvonne orost eben gerade kein Problem ist. 

' 

YvonM Drost bewlrtschltttl Hit t lnem HONt ffWn Garten In dtt Anltgt r...1.-Mt"g. Doch slt twit I ~ 
. am....,...-·· • n1 nvt Erflfwung Im Glrtntm. , 01os n mrHso«i.LHllllJ,I 

VON SILVIA ZOi.L.EA 

HAI.U/MZ • Yvonne Drost ist glOck­
lich: Im alten Kirschbaum nislen 
~ie Stare bcre~ts in einem Ka&ten. 
1m neu angelegten Hochbeet 

wachsen Kapuzinerkresse, Rauke 
und Spinat" Und ~r ac~tjah.rigcr 

ec( mit rcn, 1e en un 
Erdbeerpflanzen angelegt. .Ich 
höre immer, dau ea aufgrund der 
Corona-Pandemie einen Run auf 

Gärten gibL Diesen hier h.1bc ich 
total schnell bekommen. Ich hatte 
Glück", sagt die 49-Jährige, die 
\'iclen aJs Mitarbeiterin im Luchs­
kino am Zoo bekannt isL Ihren 
grünen Daumen kann sie seit gut 
einem Monat in der K.Jeingarten­
onlagc .Am Galgenberg 1• ausle­
ben. 4udl lOr .,_kund Hlschlin9Sh<lnd Jojo bt dtf Gorten ein Parodl,s. 

Halle, deine 
Klcingärh1cr 

Heute: 
Yvonne Drost 

Schon seit sechs Jahren i~t das 
Gärtnern ein Hobby de.- studier­
ten Historikerin ... Mein vorheri­
ger Garten musst e beräumt wer­
den, da er Bauland geworden ist", 
erzählt sie. Tnurig is t s ie deswe­
gen keineswegs: Einen Stroman­

. sch1U5s gab es dort nicht. a.uch kei­
ne Laube. Hier, in der neuen Par­
zelle am Galgenberg bleibt zwar 
jede Menge zu tun - aber Yvonne 

Drost ist mit Eifer dabeL 
.Die Vorplichterin ist 94 Jahre 

alt und hatte den Garten 50 Jahre 
lang bewirtschaftet'", beric.htet sie. 
Gefreut hat sie sich, dass sie eine 
Liste mit den Namen der Obstsor­
ten erhalten hat: So wachsen ein 
Apfel „Minister von Ho.mmer­
steln", ein Apfel . Belfleur" und 
eine Gutcdcl-Wein rebc In der Par­
zelle. ,.Die ältere Dame bat sehr an 
dem Garten gehangen, es war tnr 
sie ein wichtiger Ort•, weiß 
Yvonne Drost vom Sohn der Vor­
p5chtcrin, Zwar konnte die aJte 
Dame die Parzelle zuletzt nicht 
mehr bewtruchaf\en, weshalb sie 
nicht im besten Zu1tand war -
„aber sie kam manchmal hierher 
und setzte sich in den Garten'", er• 
zlhlt Yvonne DrosL 

Nun bringt sie gemeinsam mit 
ihrem Partner und Sohn Jurek al• 
les wieder in Schuss. Die romanli• 

Dtt IN:t ~ ube ls1 r•p,1ratum.d0rftig - ilbtf" wundH'sch6n. 

, 12.000 Pamllen 1 
t 

In - gibt es 127 Gartenve,.. 
eine. die rund 12.000 Parzellen 
bewirtschaften. 11.500 Pkhter 
sind beim Stadtverband de( 

Gartenfreunde gemeldet Gib 
es vOr Jahren eine höheren ·•j 
loentand und ROCkbau, so* ' 

tsJl<luoil rKK rund drei ProzffllJ' ,;.1, G.!rten Im Stadtgeblot, sz~ , _ 

-~: 

sehe Laube wird ausgebessert, die 
verwilderten Beete mit Krlutem 
Kartoffeln, und bald auch rn;; 
selbst vorgezogenen Tomaten be. 
stockt. Auch wenn Yvonne Drost 
neu in der Anlage ist, sagt 1fo Jetzt 
schon: ,.Die Leute hier sind nett 

„Der Garten 
erdetmic~ 
total, da habe 
ich alle Sorgen 
vergessen." y-­
Kltlng.!rtnerin 

Bin Nachbar baut seinen Gluten 
nach der Permakulh.lrmethode 
an, ein anderer venchenkt Bai· 
drianpOanzen. es gibt einen sehr 
r(lhrigen Vorstand.• 

Vlele BekaMte hat Yvonne 
Drost schon in der rund 500 Par• 

zellen grollen Anlage entdeckt, die 
1924 vom hallttChen Universi­
tätsprofessor Emil Abderhalden 
gegründet wunle/ um sorlal 

SchwaC'hcn den Anbau von Gem~ ­
sc und Kartoffeln zu ermöglichen. 
.Ea )libt auch viele junge Leute 
hfer,-11Jto lh~ Parzellen alt Bio-

. · Wien~N- -
Vlel Arbeit M.'i C l-, ,:irl\.'n Kl~i'n. 

, prten zu pflegen, .,Aber schon 
meine Eltern und Großeltern hat­
ten einen Gartt'n, d.is ist ftlr mkh 
total positiv besetzL „ Tomaten 
aUJ dem eigenen Anbau schmeck• 
ten einfach besser. ,.Und mein 
Sohn Jurek hat große Freude an 
schiefgewachsenen Möhren" -
wenn d3s kein Argument ist! 
Oberhaupt findet sie es für Ihren 
Sohn schön, dass er sehen kann, 
woher die Lebensmittel kommen 
und dass das Wachstum von Ge­
müse ein Prozess ist; aussaen. aus• 
pflanzen, wnchsen. ernten. 

Schon jetzt freut sieb die ge• 
bnrtige Oranienburgerin auf die 
vielen Himbeeren, Johannisbee• 
ren, Sauerkirschen, Pfirsiche und 
Äpfel, die im Sommer geerntet 
werden könnell! .,Ich werde das 
alles verwerten und \'erarbeiten." 
Stress sei die Gartenarbeit keines• 
wegs mr sie . .. Der Garten erdet 
mich total, da habe Ich alle Sorgen 
vergcS&en." Auch mit dem Gießen 
im Sommer lässt sie es locker an• 
gehen, denn sie steht auf dem 
Standpunkt, dass Pflanzen auch 
einmal Trockmheit aushalten 
müuen. Schließlich sp,nden die 
vielen alten B3ume ja auch Schat­
ten. 

Wie sich die übernommene 
Parzelle entwickelt, will Yvonne 
Drost genau in einem Gartenbuch 
festhalten: Mit Fotos, die zu allen' 
Jahreszeiten den St·and des 
Wachstums zeigen und kleinen 
Geschichten aus der Parzelle (fa. 
zu. Und in dem grO.nen Paradies 
om Galgenberg soll auch mal Zeit 
dafilr sein, die Zeitung zu lesen, 
ergänzt sie. Zum Beispiel unter 
dem alten Kirschbaum. 

Dass Yvonne Drost großes 
Glück bei der Suche nach einem 
neuen Garten hatte, bestätigt 
auch Anja Pschera vom Vorstand 
des Gartenvereins ..Am Galgen• 
berg"': .Die Nachfrage ist enorm. 
das Telefon steht bei uns nicht 
still.• Von den S03 Parzellen is t 
derzeit genau eine einzige frei zu r 
Neuverpachtung. ,.Vor gut sechs 
Jahren hatten wir 30 bis 3S Par• 
t eilen frei .. , sagt s ie. Mittlerweile 
mOsse sie sich eine Warteliste fUr 
Interessenten anlegen. 
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